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£)te $rau im (Spiegel ber ^tc^tung
SBon $aul Mltfceer

SBarum fdjroärmen bte grauen nod) beute tn allen ïonarten oon griebrtdj Sdjilter unb toarum roerben fie nod) tn
Safabunberten basfelbe tun? Sem Sßeobadjter roirb es nid)t fdjroer fallen, auf biefe grage eine befriebigenbe 3tnttoort ju
geben. Selten bat ein Sidjter mit fooiet Ciebe unb SBege'tfterung oon ber grau gefprodjen, uon grauen gefungen. (Ein
Heines Seifpiel, bas fidj jeber nad) belieben ju feinem perfönlid)en ©ebraudj erroeitern tann, foll bies seigen. Sdj iiiertjat ein ©ebidjt gefdjrieben, bas ben Ittel ftürrt: 2Jtadjt bes SBeib es" unb fotgenbermaDen lautet:

SJtädjtig feib itjr, itjr feibê burd) ber ©egenroart rucjigen Räuber.
SBaê bie ©tille mdjt roitft, roirfct bie raufdjenbe nie;
Sttaft ettoatt id) bom SJtann, beê ©efeÇeë SBürbe befjaubt' er,
abet butd) Slnmut allein fjerrfdEjet unb betrfdje baê SBeib.
SJtandje jroar baben gef)ertfd)t butd) beê ©eifteê SJtadjt unb bet £aten,
abet bann fjaben fie bid), r)öc£)fte bet Sttonen, entbetjtt.
SBabte ©djönbeit tft nut beê SBeibeê roeiblidje ©d)önbeit:
SBo fie fid) jeige, fie r)errfrf)t, berrfdjet blofe meil fie fid) jeigt.

SBie ganj? anbers roürbe biefes Cieb geraten fein, roenn
£einridj §eine ben Stoff bearbeitet bätte:

®u bift baê ©d)önfte auf Erben,
fo lieb, fo teijenb unb nett.

roeif] nidjt, roaê foftte toerben,
fofern id) bid) nidjt bätt'.
©ie S?ölfet, bie Äaifer unb gferfdjten
geböten fett Anbeginn
51t ben bon bit bebettfdjten,
bu Ijolbefte Königin.
®u bift toie ein S31ümlein im SJtaicn.
©eine ©timme ift milb unb meid),
mie flöten unb ©djalmeien,
feine anbte ïommt bit gleidj.
©u roatft mein SBunfd), mein SSetlangen,
meine ©ebnfudjt unb mein ©lücf
unb liefjeft, alê bu gegangen,
bie tieffte SBunbe gurücf.

Gonrab gerb. 9ÏÏ e t) e r, ber Sidjter im SJrunfpreroanb
einer ftoljen Spradje, bätte bas ïljema ungefähr fo gefafet:

SBie ein 93ilb in golbnem Stabmen
bift bie ©djönfte ©u bet ©amen,
bift in SJtinne unb in ©älbe
munberbat roie ein ©emälbe.

SJÎeineê S3lideê roeiter Stögen
bat mid) niemalê nod) belogen,
unb et fagt mit lautet Stlatbeit
©d)ôneê nut bon ®it unb 2öabrt)ett.

EingebüIIt in ©olbgemänbet
fttafjlft ®u fiegbaft übet Sänbet,
übet SJteete, übet $irne,
kontinente unb ©eftitne.

Unb roie ganfi anbers roäre biefes 2ob ber grau geroorben,
roenn Otto Julius 58 i er bäum beffen Sänger geroefen roäre:

SBenn id) bid) feb, bu §o!be
Stallalala!
®ann fdjroimm id) in ©lüd unb ©olbe.
Jtallalala.
^d) feb bid) an unb ettöte
Sanbatabei!
bu fleine, mefdjuggene Sttöte
Sanbatabei.

®u bift mie bie ©onne am SJtotgen
ïitilumbi.
©0 frifd) unb fo ftei atfet ©otgen.
ïitilumbi.
®u baft mit bem jatteften §änbel
®ibelbumbo!
SJÎirtj unb unê alle am S3änbel.
®ibeIbumbo.

®u bift unb bu follft bafüt gelten,
®utiobüb!
bie föerrfdjerin allet Sßelten.

©utiobülj!

SBct ben SDcobemen roären bie grauen in ben meiften
gälten lange nidjt fo glimpflidj roeggefommen. grant SB e b e

finb, bem fidjer md)t nad)gefagt roerben tann, bafj er bie
grauen nidjt gefannt bat, toürbe oon einer ganä anbern Seite
an bas Xfyma berangegangen fein unb fo gebidjtet baben:

SBaê? Çerrfdjen roillft ©u, ©efdjöbfdjen?!
SJtidj betloctt nidjt betn lodigeê Stöbfdjen.
©u btaudjft nidjt mit beinen SBimbctn
auf unb nieber gu flimbetn.
SBerfud) baê mit anbetn, SBeib!
SJiit bift ©u nut geitbettteib,
bu Subet, bu ©djidfe,
bu S5anborabüd)feü!
SBebe bem SJtann in ©einen klauen.
©0 einet fann toirflid) fdjauen,
fdjon tocil et ein Statte! ift,
toie er bid) toieber betgifet.
$dj abet alê Stabaliet
fomme nut mit bet Sßeitfdje gu bit.
SJtit toirft ©u audj unter taufenb Stüffen
batieten müffen.
©u toirft ©id) mit mit betftänbigen,
fonft metbe id) ©id) bänbigen.
$d) nebme ©id) an ©einem tofigen £>§t
unb fübte ©id) in bet SJtanege bot,
biê fein SJtann mebt im Seben betgifet
maê füt eine Stanaifle ©u bift.
Unb nun bitte mid), bafe id) ©id) liebe,
fonft letnft ®u mid) fennen unb meine Çiebe.

Unfer 9J?itarbeiter ©arl grtebridj SBieganb aber
ift roobl ber ©innige unter bert SKobernen, ber an Segeifterung,
5ßerebrurtg unb Serounberung ber grau bem ÄoHegen Sdjiller
gletcfjtommt. Statürlidj ftnb feine SBorte unferer 3eit unb un=
fern 23erbältniffen angepaßt:

®uü! keufcbbeit unb Straft!
©djönbeit unb Seibenfdjaft
in einem beteinigt,
bu bift bie ©d)Iange, bie mid) beinigt.
Sluf meinen Stnieneu
mill id) bit bienen,
bom Slbenb gum SJtotgen

füt bidj fdjaffen unb fotgen,
Stönigin, Staifetin, rjerrltdtjfte $tau!
Stein Rimmel beê SBeltalIê ift fo blau,
fein SJteet bet ©tben fo eben ift,
mie mein §etg bit etgeben tft.
©of! id) fût bid) Sîetge betfe|en?
Obet golbene Steifen?
SBaê fott id) an fonftigen ©djä^en
bet SBelt berbeifd)Ieifen?
S3efeble! §ettlidje! Unbefebcn
foll, maê bu roillft, füt bid) gefcfje&ert.
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Die Frau im Spiegel der Dichtung
Bon Paul Altheer

Warum schwärmen die Frauen noch heute in allen Tonarten von Friedrich Schiller und warum werden sie noch in
Jahrhunderten dasselbe tun? Dem Beobachter wird es nicht schwer fallen, auf diese Frage eine befriedigende Antwort zu
geben. Selten hat ein Dichter mit soviel Liebe und Begeisterung von der Frau gesprochen, von Frauen gesungen. Ein
kleines Beispiel, das sich jeder nach Belieben zu seinem persönlichen Gebrauch erweitern kann, soll dies zeigen. Schiller
hat ein Gedicht geschrieben, das den Titel führt: Macht des Weibes" und folgendermaßen lautet:

Mächtig seid ihr, ihr seids durch der Gegenwart ruhigen Zauber.
Was die Stille nicht wirkt, wirket die rauschende nie;
Kraft erwart ich vom Mann, des Gesetzes Würde behaupt' er,
aber durch Anmut allein herrschet und herrsche das Weib.
Manche zwar haben geherrscht durch des Geistes Macht und der Taten,
aber dann haben sie dich, höchste der Kronen, entbehrt.
Wahre Schönheit ist nur des Weibes weibliche Schönheit:
Wo sie sich zeige, sie herrscht, herrschet bloß weil sie sich zeigt.

Wie ganz anders würde dieses Lied geraten sein, wenn
Heinrich Heine den Stoff bearbeitet hätte:

Du bist das Schönste auf Erden,
fo lieb, so reizend und nett.
Ich weiß nicht, was sollte werden,
sofern ich dich nicht hätt'.
Die Völker, die Kaiser und Ferschteu
gehören seit Anbeginn
zu den von dir beherrschten,
du holdeste Königin.
Du bist wie ein Blümlein im Maien.
Deine Stimme ist mild und weich,
wie Flöten und Schalmeien,
keine andre kommt dir gleich.

Du warst mein Wunsch, mein Verlangen,
meine Sehnsucht und mein Glück
und ließest, als du gegangen,
die tiefste Wunde zurück.

Conrad Ferd. Meyer, der Dichter im Prunkgewand
einer stolzen Sprache, hätte das Thema ungefähr so gefalzt:

Wie ein Bild in aoldnem Rahmen
bist die Schönste Du der Damen,
bist in Minne und in Sälde
wunderbar wie ein Gemälde.

Meines Blickes weiter Bogen
hat mich niemals noch belogen,
und er sagt mit lauter Klarheit
Schönes nur von Dir und Wahrheit.
Eingehüllt in Goldgewänder
strahlst Du sieghaft über Länder,
über Meere, über Firne,
Kontinente und Gestirne.

Und wie ganz anders wäre dieses Lob der Frau geworden,
wenn Otto Julius Bierbaum dessen Sänger gewesen wäre:

Wenn ich dich seh, du Holde
Trallalala!
Dann schwimm ich in Glück und Golde.
Trallalala.
Ich seh dich an und erröte
Tandaradei!
du kleine, meschuggene Kröte
Tandaradei.

Tu bist wie die Sonne am Morgen
Tirilumdi.
So frisch und so srei aller Sorgen.
Tirilumdi.
Du hast mit dem zartesten Händel
Dideldumdo!
Mich und uns alle am Bändel.
Dideldumdo.

Du bist und du sollst dafür gelten,
Duriodüh!
die Herrscherin aller Welten.
Duriodüh!

Bei den Modernen wären die Frauen in den meisten
Fällen lange nicht so glimpflich weggekommen. Frank Wedekind,

dem sicher nicht nachgesagt werden kann, dah er die
Frauen nicht gekannt hat, wllrde von einer ganz andern Seite
an das Thema herangegangen sein und so gedichtet haben:

Was? Herrschen willst Du, Geschöpfchen?!
Mich verlockt nicht dein lockiges Köpfchen.
Du brauchst nicht mit deinen Wimpern
auf und nieder zu klimpern.
Versuch das mit andern, Weib!
Mir bist Du nur Zeitvertreib,
du Luder, du Schickse,
du Pandorabüchse!!!
Wehe dem Mann in Teinen Klauen.
So einer kann wirklich schauen,
schon weil er ein Trottel ist,
wie er dich wieder vergißt.
Ich aber als Kavalier
komme nur mit der Peitsche zu dir.
Mir wirst Du auch unter tausend Küssen
parieren müssen.
Du wirst Dich mit mir verständigen,
sonst werde ich Dich bändigen.
Ich nehme Dich an Deinem rosigen Ohr
uud führe Dich in der Manege vor,
bis kein Mann mehr im Leben vergißt
was für eine Kanaille Du bist.
Und nun bitte mich, daß ich Dich liebe,
sonst lernst Du mich kennen und meine Hiebe.

Unser Mitarbeiter Carl Friedrich Wiegand aber
ist wohl der Einzige unter den Modernen, der an Begeisterung,
Verehrung und Bewunderung der Frau dem Kollegen Schiller
gleichkommt. Natürlich sind seine Worte unserer Zeit und
unsern Verhältnissen angepaßt:

Du!!! Keuschheit und Krast!
Schönheit und Leidenschaft
in einem vereinigt,
du bist die Schlange, die mich peinigt.
Auf meinen Knienen
will ich dir dienen,
vom Abend zum Morgen
für dich schaffen und sorgen,

Königin, Kaiserin, herrlichste Frau!
Kein Himmel des Weltalls ist so blau,
kein Meer der Erden so eben ist,
wie mein Herz dir ergeben ist.
Soll ich für dich Berge versetzen?
Oder goldene Reifen?
Was soll ich an sonstigen Schätzen
der Welt herbeischleifen?
Befehle! Herrliche! Unbesehen

soll, was du willst, für dich geschehen.



£>ie 5ra" im ©pieget ber 35 id) tun g

£ lab unb aber, ben toir audj fdjon als unfern 2Jïitar=
beiter begrüßt baben, roürbe, als Vertreter bes jüngften 35eutfa>
lanb, ungefäbr fo bidjten, roenn er bas Sdjitterfdje Xfyma neu
bearbeiten müßte:

SBenn td) in meinem ©tauge,
ber feine ©tengen mifet,
nad) bir betlange,
bann roiffe, maê baê ift:
©einer aparten unb rounberltdjen
©djönbeit, präpariert unb frifd) geftrid)en,
aufgepäppelt mit Slrfemf
gilt biefe ©ef)nfud,t berteufelt menig.
S3lofe meil bu baê Siet bift
unb beêmegen l)ier bift,
um mit beinen meid)lid)en Serpentinen
mir alê Qstgängung gu bienen,
menn id), mid) ftatf füblenb,
mid) in bid) fynein müblenb
fdjöpferifd) roifl unb SJÎann fein!
SBaê fann an bit fdjon bran fein!
SBaê fo ein ©efdjöpf mill unb münfdjt unb fann,
baê fommt bod) alïeê bom SJtann.

Unb fo maê foll id) gut §ettfd;etin madjen?
S$ba! ©a mufe id) ladjen.

Hnb aum Gdjluß, fdjon besroegen sunt Sdjluß, roeil er ben
ïitel obnebin erft am Gnbe oerrät unb roeil es ftd) gut madjt,
roenn eine größere Slrbeit nidjt nur oorne, fonbern aud) fjtnten
einen ïitel bat, fommt SJaul Stltbeer sum Sßort:

SJcit fremben gebern ftolg gefdjmüdt
ift fie fo fdjön, bafe fie entgücft.
©ie ©eibentaupe mebt tt)r kleib
unb ftitbt batan unb tut mit leib.
©et Steig, bet gudjê, bet SMbet geben
fût fie babin ifjr fleineê Seben.
©ogar bet Sfffen bunte ©djat
gibt itjr fein feibengatteê §aar.
,©et ©ttaufe im ©d,mude feineê ©langeê
betfcfjenft bie gebern feineê ©djroangeê,
bie fie, bom SJcttleib unbemegt,
betnadj auf ibtem köpfe ttägt.
©aê Sieb feçt fidj umfonft gut Sßebt
unb gibt fein gatteê Sebet fjer,
bie fdjtnalen §änbd;en ifjr gu jdjmüden.
Qa felbft baê fanfte Î3feibefûden,
befannt alê lebenêftobeê goblen,
mufe bsufgutag bet Seufel i)okn,
bamit fie, infofetn fie friert,
aud) nod) ein jdjbneê ©djmucfftüd giett.
$br Sun ift feiten befinietbar,
fie ift meift lebigtidj nur gierbat
unb lebt fibel bem 3ettfertreib.
Ueberfdjrift: ©aë SBeib.

B e i s p i e d. 6. Sdjlatttr
%ü6 bem 3ürid) ber ©tngeborenen

grau ©tabttidjtet: ,,©ie metbib mt
übet bie fjeiltge Sag au miebet ftard)
betttete gfi fi i bt ©fjife unb fäb metbib
©ie mt."

§ett geuft: £>än i ä nüb itötig; idj
fi£e mi Slnbadjt ie£ ,in bat' ab."

gtau ©tabttidjtet: SBaë ift ädjt
baê miebet füt ä neui ©otteêteftertg!"

£>ett geufi: Satt menigetê; ©ie

tüenb, mie menn ©ie fän ©Ijileftüt»
gäbel übetdjo fjettib. SBänn 'ë en an=

beti ©tüt agiengti, fattib ©ie Qtjri
©itene fdjo lang la pfüfe."

gtau ©tabttidjtet: ^a nu, eê ift
ja fdjo djli fdjatpfe S?fäffet; abet ä

©ottëname, füt ä ©ottgfettigê SBerf

ib-"
£>ett geuft: ba tönft, ®ie <b°=

mib mit bete 13fatätigen Uêreb; fdjab,
bafe f Sbne uf bem ,göttlicbe' ©tüt=
gäbel binebute nüb na groei ,gottgfeüig'
Stullen agbänft bänb."

grau ©tabttidjtet: SSetfünbigeb
©ie fi bodj nüb ä fo bibänfli unb bänn

gtab i bene Sage unb fäb betfünbigeb
©ie fi."

§ett geufi: SSetfünbiget bänb fie

aflroeg biefäbe, roo gu jeber Sbiüm gue

ä Sfjilepflegergarage anegftellt bano

füt ä SJtilHon."

gtau ©tabttidjtet: ,,©ie djönb nüt
me betbeie, ©ie djömeb bet abe, roo

©ie biegböteb."

£>ett geufi: Sllfo uf SBiebetfeb im

$enfitê, gtau ©tabttidjteti."
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Die Frau im Spiegel der Dichtung
K lab und aber, den wir auch schon als unsern Mitarbeiter

begrüßt haben, wllrde, als Vertreter des jüngsten Deutschland,

ungefähr so dichten, wenn er das Schillersche Thema neu
bearbeiten müßte:

Wenn ich in meinem Drange,
der keine Grenzen mißt,
nach dir verlange,
dann wisse, was das ist:
Teiner aparten und wunderlichen
Schönheit, präpariert und frisch gestrichen,
aufgepäppelt mit Arsenik
gilt diese Sehnsucht verteufelt wenig.
Bloß weil du das Tier bist
und deswegen hier bist,

um mit deinen weichlichen Serpentinen
mir als Ergänzung zu dienen,
wenn ich, mich stark fühlend,
mich in dich hinein wühlend
schöpferisch will und Mann sein!
Was kann an dir schon dran sein!
Was so ein Geschöpf will und wünscht und kann,
das kommt doch alles vom Mann.
Und so was soll ich zur Herrscherin machen?

Pha! Da muß ich lachen.

Und zum Schluß, schon deswegen zum Schluß, weil er den
Titel ohnehin erst am Ende verrät und weil es sich gut macht,
wenn eine größere Arbeit nicht nur vorne, sondern auch hinten
einen Titel hat, kommt Paul Altheer zum Wort:

Mit fremden Federn stolz geschmückt
ist sie so schön, daß sie entzückt.
Die Seidenraupe webt ihr Kleid
und stirbt daran und tut mir leid.
Der Nerz, der Fuchs, der Biber geben
für sie dahin ihr kleines Leben.
Sogar der Asfen bunte Schar
gibt ihr sein seidenzartes Haar.
Der Strauß im Schmucke seines Glanzes
verschenkt die Federn seines Schwanzes,
die sie, vom Mitleid unbewegt,
hernach auf ihrem Kopfe trägt.
Das Reh setzt sich umsonst zur Wehr
und gibt sein zartes Leder her,
die schmalen Händchen ihr zu schmücken.
Ja selbst das sanfte Pferdekücken,
bekannt als lebensfrohes Fohlen,
muß heutzutag der Teufel holen,
damit sie, insofern sie friert,
auch noch ein schönes Schmuckstück ziert.
Ihr Tun ist selten definierbar,
sie ist meist lediglich nur zierbar
und lebt fidel dem Zeitvertreib.
Ueberschrift: Das Weib.

s. E. Schlutter
Aus dem Zürich der Eingeborenen

Frau Stadtrichter: Sie werdid mr
über die heilige Tag au wieder starch

vertrete gsi si i dr Chile und säb werdid
Sie mr."

Herr Feusi: Hau i ä nüd nötig; ich

sitze mi Andacht ietz ,in bar' ab."

Frau Stadtrichter: Was ist ächt

das wieder für ä neui Gotteslesterig!"
Herr Feusi: Nüt wenigers; Sie

tüend, wie wenn Sie kän Chilestür-
zädel übercho hettid. Wänn 's en
anderi Stür agiengti, hettid Sie Ihri
Sirene scho lang la pfüse."

Frau Stadtrichter: Ja nu, es ist

ja scho chli scharpfe Pfässer; aber ä

Gottsname, für ä Gottgfelligs Werk

ih-"
Herr Feusi: I ha tänkt, Sie

chömid mit dere IZkarätigen Usred; schad,

daß s' Ehne uf dem .göttliche' Stür-
zädel hinedure nüd na zwei .gottgfellig'
Nullen aghänkt händ."

Frau Stadtrichter: Versündiged
Sie si doch nüd ä so bidänkli und dänn

grad i dene Tage und säb versündiged
Sie si."

Herr Feusi: Versündiget händ sie

allweg diesäbe, wo zu jeder Chilen zue
ä Chilepflegergarage anegstellt händ

für ä Million."
Frau Stadtrichter: Sie chönd nüt

me verheie, Sie chömed det abe, wo
Sie hieghöred."

Herr Feusi: Also uf Wiederseh im

Jensits, Frau Stadtrichteri."
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Axrn, 5!aul OmvorvUâ ajvyuI Gwvt ^wàmvi/.
2. gortfeçung.

3dj Bin Slmerifanerin, ÏJÎitglieb bes

©ïSentrifgirl^lubs. 3°-) babe mid) sroölf
Damen gegenüBer mit tjurtberttaufenb Sol=
tars oerpflidjtet, an einem BetieBigen Slbenb

3ufammen mit Slnatol SJigeon su foupteren.
SBürben Sie mir basu oerfjelfen .?"

Soiret fuÇr auf. SBie eine Spiralfeber.
ßeoier fubr auf. SBie eine etroas lang^

famere Spiralfeber.
3dj Bitte Sie..."
SBas beuten Sie fid) ."

Sie Sflidjt..."
SBir finb Seamte!"
Sie Same lädjelte leife.
(Einen StugenBlid, ©entlemen, Sie

ließen mid) nidjt ausreben."
Sie öffnete langfam ibre 5janbtafd)e. Sie

Beiben Seteftios festen fid) sögernb.
Sie Same entnabm ibrer fmnbtafdje ein

paar Sanfnoten. ßeoier erfannte mit fd)nel=
lern Slide, baß es Iaufenb=Sottar=Stoten roa=

ren. Sie Same säblte fie. ©s roaten oier
Stüd.

Stun, ©entlemen ."
,,©s roirb ftdj nidjt madjen laffen ." fagte

ßeoier Bebauemb.

Unmöglidj!" Bebauptete Soiret.
Sie Same entnabm ibrer ïafdje nier roei=

tere Sdjeine.
ßeoier biß fidj auf bie Unterlippe.
3dj roeiß toirflid) nidjt ."
Soiret trommelte neroös auf ber £ifdj=

platte.
SBir roerben es faum ermöglichen fön=

nen ."
Sie Same 50g langfam 3toei roeitere

Sdjeine betoor. Sie fpradj jetjt 3um erften
SJÎale roieber. halblaut. Äaum oemebmbar.

$ier liegen ßebntaufenb Sollars ."

ßeoier atmete bef"ß-
Soiret nagte an feinen Fingernägeln.
ßeoier roarf ibm einen fragenben Süd 3U.

Sottet geftattete bas grageseidjen nod)
größer.

SBie lange follte bas benn bauern?"
fragte ßeoier sögernb.

©troa eine balBe Stunbe."
Unb roo?"

3m $otel ,©ottage', alfo gans in ber
Stäbe bes Unterfudjungsgefängniffes ."

3ebntaufenb ." murmelte ßeoier.
Soiret redjnete: 3ebn*aufenb burd)

sroei. madjt auf jeben fünftaufenb
fünftaufenb ."

Sie Same fdjoB bie Sdjeine roieber su=

fammen.
Sdjabe es gebt alfo roirtlid) nidjt ."
ßeoier legte rafd) feine §anb auf bie

Sdjeine. Soiret tat bas gleidje.
SJtan fönnte es ja immerbin

einmal oerfudjen ."

Sie fleine Samenubr roar ooal. Sin ibren
fdjmalen ßnben fetjte ein SIrmbanb an, bas
aus elaftifdjen, golbenen ©liebern beftanb.
Siefes SIrmbanb umfpannte ein feines, weißes
fjanbgelenf.

Sie 3eia.er ber fleinen golbenen Ubr rote=

fen auf breißig SJtinuten oor fedjs.

Slls bie unbefannte Same bas feftgeftettt
batte, ging fie an ibr SBerf. Unb bas roar
Bödjft eigenartig.

Sas fleine fjotelstmmer Sto. 25 untetfdjieb
[tdj in nidjts oon taufenb anberen §otelsim=
ment, ©s batte bie übüdje, ftets nadj bem

gleidjen Sdjema aufgebaute ©inridjtung, bie
auf jebe perfönlidje Stote oer3id)tet. Surd)

eine litt, bie je^t natürlid) oerfdjloffen roar,
roar es mit bem nädjften 3immer oerbunben.

Sie unbefannte Same ftanb am genfter.
Sllïein.

©in prüfenber 331id überflog ben gebedten
Soupertifdj. ©r roar für sroei Serfonen bet=
geridjtet. Sas ßidjt ber Simpel blujte in ben
SBeingläfern, bie uorläufig nod) leer roaren.

Sraußen fanf bie Sämmerung nieber. Ser
furse §erbfttag, ber nod) oor roenigert Stum
ben fo oiel ßidjt unb Sonne gebabt batte,
neigte fid) fdjon feinem ©nbe 3U. 3n ben
©den bes 3immers lagen tiefe, roeidje Sdjat=
ten, bie fid) mebr unb mebr ausbreiteten unb
grotesfe giguten bilbeten.

Sie Unbetannte roarf ben Slbenbmantel
ab, trat ans genfter unb ließ bie 3aIoufien
Berab, bie bas ïageslidjt abfperrten. Sann
brebte fie ben Sdjalter bes eleftrifdjen ßidj=
tes. 3" ber matten Simpel flammten sroei
roeitere ©lübbirnen auf unb roarfen burd)
bas farbige ©las einen bunfelroten Sdjein
über bas 3immer.

Sie Same ftanb an ber Serbinbungstür
3um nädjften 3immer. 3B« §anb lag auf
bem Srüder. Sodj er gab ntdjt nadj. Se=

funbenlang 30g fie bie Slugen 3ufammen,
bann öffnete fie eine fdjmale ßebertafdje unb
entnabm ibr ein 33unb Sietridje. Ser erfte
paßte. Sie lür gab mit einem leifen Änar=
ren nad).

Sas 3immer Sto. 26 roar bunfel.
Sie Same fdjaltete bas eleftrifdje ßidjt

ein. ©s 3eigte eine 3immereinridjtung, bie
fid) burd) nidjts pon ber bes Stebenraumes
unterfdjieb. Sludj t)iet roar ber Soupertifdj
für sroei Serfonen gebedt. Slls bte Same bas
feftgeftetlt batte, ging fie roieber in bas erfte
3immer 3urüd unb oerfdjloß bie Serbinbungs=

Sic werden grau!
Sie sehen alt aus!
Insbesondere graues Haar macht so alt. Heute
hat niemand nötig, graues Haar zu tragen.

10 Jahre jünger"
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2. Forlsetzung.

Ich bin Amerikanerin, Mitglied des

Exzentrikgirl-Klubs. Ich habe mich zwölf
Damen gegenüber mit hunderttausend Dollars

verpflichtet, an einem beliebigen Abend
zusammen mit Anatol Pigeon zu soupieren.
Würden Sie mir dazu verhelfen...?"

Poiret fuhr auf. Wie eine Spiralfeder.
Levier fuhr auf. Wie eine etwas

langsamere Spiralfeder.
Ich bitte Sie..."
Was denken Sie sich..."
Die Pflicht..."
Wir sind Beamte!"
Die Dame lächelte leise.

Einen Augenblick, Gentlemen, Sie
ließen mich nicht ausreden."

Sie öffnete langsam ihre Handtasche. Die
beiden Detektivs setzten sich zögernd.

Die Dame entnahm ihrer Handtasche ein

paar Banknoten. Levier erkannte mit schnellem

Blicke, daß es Tausend-Dollar-Noten
waren. Die Dame zählte sie. Es waren vier
Stück.

Nun, Gentlemen..."
Es wird stch nicht machen lassen ." sagte

Levier bedauernd.

Unmöglich!" behauptete Poiret.
Die Dame entnahm ihrer Tasche vier weitere

Scheine.
Levier biß sich auf die Unterlippe.
Ich weiß wirklich nicht..."
Poiret trommelte nervös auf der

Tischplatte.

Wir werden es kaum ermöglichen können

."
Die Dame zog langsam zwei weitere

Scheine hervor. Sie sprach jetzt zum ersten
Male wieder. Halblaut. Kaum vernehmbar.

Hier liegen zehntausend Dollars..."

Levier atmete heftig.
Poiret nagte an seinen Fingernägeln.
Levier warf ihm einen fragenden Blick zu.
Poiret gestaltete das Fragezeichen noch

größer.

Wie lange sollte das denn dauern?"
fragte Levier zögernd.

Etwa eine halbe Stunde."
Und wo?"

Im Hotel .Cottage', also ganz in der
Nähe des Untersuchungsgefängnisses..."

Zehntausend ." murmelte Levier.
Poiret rechnete: Zehntausend durch

zwei. macht auf jeden fünftausend

fünftausend ."
Die Dame schob die Scheine wieder

zusammen.

Schade es geht also wirklich nicht ."
Levier legte rasch seine Hand auf die

Scheine. Poiret tat das gleiche.

Man könnte es ja immerhin
einmal versuchen ."

»

Die kleine Damenuhr war oval. An ihren
schmalen Enden setzte ein Armband an, das
aus elastischen, goldenen Gliedern bestand.
Dieses Armband umspannte ein feines, weißes
Handgelenk.

Die Zeiger der kleinen goldenen Uhr wiesen

auf dreißig Minuten vor sechs.

Als die unbekannte Dame das festgestellt
hatte, ging sie an ihr Werk. Und das war
höchst eigenartig.

Das kleine Hotelzimmer No. 25 unterschied
sich in nichts von tausend anderen Hotelzimmern.

Es hatte die übliche, stets nach dem

gleichen Schema aufgebaute Einrichtung, die
auf jede persönliche Note verzichtet. Durch

eine Tür, die jetzt natürlich verschlossen war,
war es mit dem nächsten Zimmer verbunden.

Die unbekannte Dame stand am Fenster.
Allein.

Ein prüfender Blick überflog den gedeckten
Soupertisch. Er war für zwei Personen
hergerichtet. Das Licht der Ampel blitzte in dcn
Weingläsern, die vorläufig noch leer waren.

Draußen sank die Dämmerung nieder. Der
kurze Herbsttag, der noch vor wenigen Stunden

so viel Licht und Sonne gehabt hatte,
neigte sich schon seinem Ende zu. Jn den
Ecken des Zimmers lagen tiefe, weiche Schatten,

die sich mehr und mehr ausbreiteten und
groteske Figuren bildeten.

Die Unbekannte warf den Abendmantel
ab, trat ans Fenster und ließ die Jalousien
herab, die das Tageslicht absperrten. Dann
drehte sie den Schalter des elektrischen Lichtes.

Jn der matten Ampel flammten zwei
weitere Glühbirnen auf und warfen durch
das farbige Glas einen dunkelroten Schein
über das Zimmer.

Die Dame stand an der Verbindungstür
zum nächsten Zimmer. Ihre Hand lag auf
dem Drücker. Doch er gab nicht nach.
Sekundenlang zog sie die Augen zusammen,
dann öffnete sie eine schmale Ledertasche und
entnahm ihr ein Bund Dietriche. Der erste
paßte. Die Tür gab mit einem leisen Knarren

nach.

Das Zimmer No. 26 war dunkel.
Die Dame schaltete das elektrische Licht

ein. Es zeigte eine Zimmereinrichtung, die
sich durch nichts von der des Nebenraumes
unterschied. Auch hier war der Soupertisch
für zwei Personen gedeckt. Als die Dame das
festgestellt hatte, ging sie wieder in das erste

Zimmer zurück und verschloß die Verbindungs-

5ie ^eràn grau!
5íe 5ekei» alt âusî
Inzveson-ierc xrsuez l^zzr mzcnl zo zll. tieule
nzi niemand nöllx, zrzues ltssr -u li-zxen.
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tür. Sie fe^te ftdj auf ben Dian unb
roartete

Das Xiden ber Ubr fdjlug gleidjmäßig
bämmernb burdj bie Stitle. Die 3eit rann
bleifdjroer über fte babin.

©nbüdj erflangen auf bem Äorribor
Sdjritte.

Der Äettner trat ein.
Unb unmittelbar auf ibn folgte ein 3mei=

ter. 3m Cut. 9Kit 3oünber. Unb einigen
langgeftielten Sfumen.

ßs roar 3oe Hamilton.

Slnatol Sigeon empfanb, mie fdjon fo oft,
bag bie 3eße bes Unterfudjungsgefängniffes
mit feinem bebaglidjen Sdjlaf^immer in ber
Heinen Sttla am ïiber meber ibentifdj roar,
nodj überbaupt bie geringfte Slebnüdjfeit auf=

roeifen fonnte. SJÎodjte es nun bas barte ßager
fein, obet bie fablen SBänbe, bie ibn am
ftarrten, ober bet fiidjtfdjetn, bet oom
©ang aus in fdjmalem, bütjenbem Äegel in
bas 3nnere ber 3eHe fiel, ober bet gleidj»
mäßige Sdjritt ber patrouitlierenben Soften,
ben er bis barbet tjörte Xatfadje blieb,
baß et nidjt einfdjlafen fonnte.

Slußerbem badjte er ftänbig an bie SBorte

ber 33otfdjaft, bie man ibm am SJforgen auf
fo feltfame Slrt batte sufommen laffen. Sin

bie SBorte: galten Sie fidj beute abenb be=

reit. SJtan mirb Sie befreien."
Slnatol Sig^on roartete auf biefe Sefrei*

ung.
©t empfanb, baß fte jetjt roirflidj fommen

mußte, ©r ïjtclt fidj lange genug fdjon im
ffiefängnis auf. Unb bisber batte ibn fein
©lüdsftem nie oerlaffen.

©in ©eräufdj an ber lüt ließ ibn jufatm
menfdjteden.

3dj metbe netoös!" badjte et ärgerlidj.
Das madjt bie tatenlofe ©infamfeit."

©r be^roang feine Unrufje unb legte fidj
nieber, bie Slugen gefdjloffen, als ob er fdjlafe.

©r fjörte braußen bie befannten Stim=
men bet beiben Deteftios, bie et täglidj 0u

fefjen befam, bie ein paar SBotte mit bem

Sdjließet roedjfelten. Dann raffelte bet Sdjlüf=
fei an feinet Xür, bas Sdjloß fptang auf
unb ein bteitet, gelbet ßicfjtftrafjf fiel in bas
Dunfel feinet 3etle unb ttaf quet fein ©efidjt.

©t füfjlte es, aber er beroegte ftcf) nidjt.
ßeoiet unb Soiret ftanben neben ibm.

Stellten eine brennenbe ßatetne auf ben

Xifdj unb faben fidj fragenb an.
ßeoier fdjloß bie Xür.
Soitet legte fanft feine fjanb auf SIna=

tols Sdjultet.
fjett Sißeon bitte, £>ett Stroit "
Slnatol fdjob langfam bie Slugenltbet tjcd)

unb fab bem Deteftio ins ©efidjt, in bem fidj
einige ©rtegung malte.

SBas gibt's?"
Soiret roarf einen fragenben Süd pr

Xür. ©r mußte, baß bort braußen auf bem

©ang ber Sdjließer ftanb.
Sie Sie follen fofort bem Umerfu=

tjungstidjter ootgefübtt roetben. ©ine
btingenbe Setnebmung ."

Slnatol 30g bie Slugenbrauen jufammen,
bis fte einen geraben Strid) bilbeten.

j »3e^t, ausgerechnet!"
j Soiret roarf einen oerjtoeifelten Süd jur
Xür. Dann oerfudjte er energifdj ju merben.

©troas fdjneller, fjerr Siaeon ."
Slnatol fetjte ftd) aufredjt bin-
©eroiß, idj muß mid) ja fügen. Der

roben ©eroalt fann idj nidjt roiberftefjen. Daß
fidj ber fjerr Unterfudjungsridjter audj eine

anbere 3eti bätte ausfudjen fönnen, merbe idj
ibm perfönüdj fagen. Sitte, ffientle=

men, ba brüben fteben meine Sdjube. 3Bür=

ben Sie fo üebensroürbig fein ."
ßeoier büdte fidj unb bradjte fie Ijerait.

Sie balfen beibe beim SInjieben. ©nbüdj coat

Slnatol fettig. ©t gtübelte oetgebüdj ba=

rüber nadj, mas biefer nädjtüdje UeberfaH

m bebeuten hatte. Db es etroa ben Slnfang
feiner Sefreiung bebeutete mas et faum
annebmen fonnte, benn an bet Sfüdjttrcue
^er beiben Seamten ßeoier unb Soitet batte
et bisbet nidjt geäroetfett obet ob es

roitfüd) eine roidjtige Setnebmung galt. 3^
festeren galle roollte man oon ibm 3toeifel=

los berausbtingen, roo et bie 3uroelen "et-
ftedt batte...

Sie fübtten ibn ben langen ©ang Ijin=
untet. Das ßidjt bet btennenben ßatetnen
fladette. Slm guß bet fjaupttreppe roanbte

fidj Slnatol geroobnbeitsmäßig nadj ünfs.
Soitet fyett ibn fdjneU 3utüd.
Stein, nidjt botüjin. fjier tedjts

ift bet Slusgang.
Slnatol fab ibn oetftänbislos an.

Das Slmtsjimmet bes Untetfud)ungs=
tidjtets liegt bodj bott btüben ."

Soitet nidte. ©ine leidjte Setlegenbeit
glitt fefunbenlang übet fein ffieftdjt. Dann
fagte et:

SBit fübten Sie gat nidjt jum Untet=

fudjungstidjtet ."

Slb fonbetn ?"
ßeoiet fiel tafdj ein:

3ns fmtel ,©ottage' 3tmmer 26."

So. Unb roas foll id) bort .?"
Soiret beeilte fidj, bie ©rflärung p geben.

©ine ootnebme Slmetifanetin etroas

Spleen, oetmute idj, bat es fidj in ben

Äopf gefetjt, mit 3bnen ju foupieten unb

roit finb batauf eingegangen ."
Slnatol ließ langfam feinen Süd oon

einem 3um anbetn roanbetn.

So Sie finb barauf eingegangen.

SBirftidj febr üebensroürbig. f>ätte idj
3bnen gar nidjt sugettaut ."

3a ." Sottet nidte. Slber roir fönnen

es nut untet einet Sebingung madjen ."

Unb bte ift?"
Daß Sie fidj fjanbfdjellett anlegen laf=

fen. Die ©efafjr, baß Sie uns bei biefet ffie=

legenfjeit 3U entfommen fudjen, ift bodj 3U

groß, unb roenn Sie gefeffelt finb, bürfte
bas feine Sdjroierigfeiten fiaben ."

Slnatol ftredte gleidjmütig bie frönbe
bindet bitte ."
©t badjte batan, bafj bie Slmetifanetin",

falls fie ibn roitflid) befteien roollte, audj bie

Reffet nidjt als fjinbetnis bettadjten roürbe.

SJlit leifem Sdjnappen fdjloffen fie fidj um

feine fjanbgelenfe. ßeoier roatf ben bunflen
Slbenbmantel um Slnatol, fo bafj bie <$effe=

lung nidjt 3U feben roat. Dann ttaten fie

auf bie Straße.
Det Stadjtbimmel roötbte fidj flar unb bodj

über ibnen. ©in paar Steine oetfudjten oet=

gebüd) mit bem SBibetfdjein ber elefttifdjen
Sogenlampen 3U fämpfen. Sie untetlagen,
roie übetaH bie Statut ben ©tgebniffen bet

Äultut untetüegt.
Slnatol atmete tief bie teine Sladjtluft.
Dott btüben liegt bas fjotel ." fagte

Soitet.

Sie finb anbetungsroürbig ."
3oe Hamilton bob beteuernb bie fjänbe.

©t fannte jebe eutjelne feinet Seroegungen

in ibtet Silbroitfung. ©t batte fte oft genug

oot bem Slufnabmeappatat gemadjt. fjatte
oft genug auf bet fümmetnben ßeinroanb ifjre
SBirfung ftubieten fönnen. Unb roußte fie

übetaH tidjtig anproenben.
Die Dame lädjelte fein. Unb ein felt=

fames ©ütjern lag in ber liefe ibrer Sfugen.

Sie überanftrengen ftdj, f>ett Hamilton."
Der Sdjaufpieler griff nadj bem SBeinglas

unb ftürjte es in einem 3uge b«untet.
Die Dame beobadjtete jebe ebtjige feinet

Seroegungen fdjatf. ©inen Sltemjug lang
fdjien es, als butdjfämpfe eine fiefjerfjafte
Spannung ifjten Äötpet.

Unggle, ttwrifd) nü'b e fo guet, unb roürbifd) mer e paar gränfli pumpe ?" Mt ifdj baê oiel SBier

trinfe tuet bir gar nüb guet." Sdj mott mer ja SBeberS Ciga^Stümpe" djaufe !" ,,3a' fo
baè ifdj en anbere §aU !"
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tür. Sie setzte sich auf den Diwan und
wartete

Das Ticken der Uhr schlug gleichmäßig
hämmernd durch die Stille. Die Zeit rann
bleischwer über sie dahin.

Endlich erklangen auf dem Korridor
Schritte.

Der Kellner trat ein.
Und unmittelbar auf ihn folgte ein Zweiter.

Im Cut. Mit Zylinder. Und einigen
langgestielten Blumen.

Es war Joe Hamilton.

Anatol Pigeon empfand, wie schon so oft,
daß die Zelle des Untersuchungsgefängnisses
mit seinem behaglichen Schlafzimmer in der
kleinen Villa am Tiber weder identisch war,
noch überhaupt die geringste Aehnlichkeit
aufweisen konnte. Mochte es nun das harte Lager
sein, oder die kahlen Wände, die ihn
anstarrten, oder der Lichtschein, der vom
Gang aus in schmalem, blitzendem Kegel in
das Innere der Zelle fiel, oder der
gleichmäßige Schritt der patrouillierenden Posten,
den er bis hierher hörte Tatsache blieb,
daß er nicht einschlafen konnte.

Außerdem dachte er ständig an die Worte
der Botschaft, die man ihm am Morgen auf
so seltsame Art hatte zukommen lassen. An
die Worte: Halten Sie sich heute abend
bereit. Man wird Sie befreien."

Anatol Pigeon wartete auf diese Befreiung.

Er empfand, daß sie jetzt wirklich kommen

mußte. Er hielt sich lange genug schon im
Gefängnis auf. Und bisher hatte ihn sein

Glücksstern nie verlassen.
Ein Geräusch an der Tür ließ ihn

zusammenschrecken.

Ich werde nervös!" dachte er ärgerlich.

Das macht die tatenlose Einsamkeit."
Er bezwang seine Unruhe und legte sich

nieder, die Augen geschlossen, als ob er schlafe.

Er hörte draußen die bekannten Stimmen

der beiden Detektivs, die er täglich zu

sehen bekam, die ein paar Worte mit dem

Schließer wechselten. Dann rasselte der Schlüssel

an seiner Tür, das Schloß sprang auf
und ein breiter, gelber Lichtstrahl fiel in das
Dunkel seiner Zelle und traf quer sein Gesicht.

Er fühlte es, aber er bewegte sich nicht.
Levier und Poiret standen neben ihm.

Stellten eine brennende Laterne auf den

Tisch und sahen sich fragend an.
Levier schloß die Tür.
Poiret legte sanft seine Hand auf Ana-

tols Schulter.
Herr Pigeon... bitte, Herr Pigeon..."
Anatol schob langsam die Augenlider hcch

und sah dem Detektiv ins Gesicht, in dem sich

einige Erregung malte.
Was gibt's?"
Poiret warf einen fragenden Blick zur

Tür. Er wußte, daß dort draußen auf dcm

Gang der Schließer stand.

Sie Sie sollen sofort dem

Untersuchungsrichter vorgeführt werden. Eine
dringende Vernehmung ."

Anatol zog die Augenbrauen zusammen,
bis sie einen geraden Strich bildeten.

Jetzt, ausgerechnet!"
î Poiret warf einen verzweifelten Blick zur
Tür. Dann versuchte er energisch zu werden.

Etwas schneller, Herr Pigeon..."
Anatol setzte sich aufrecht hin.
Gewiß, ich muß mich ja fügen. Der

rohen Gewalt kann ich nicht widerstehen. Daß
sich der Herr Untersuchungsrichter auch eine

andere Zeit hätte aussuchen können, werde ich

ihm persönlich sagen. Bitte, Gentlemen,

da drüben stehen meine Schuhe. Wurden

Sie so liebenswürdig sein..."
Levier bückte sich und brachte sie heran.

Sie halfen beide beim Anziehen. Endlich war
Anatol fertig. Er grübelte vergeblich
darüber nach, was dieser nächtliche Ueberfall
m bedeuten hatte. Ob es etwa den Anfang
seiner Befreiung bedeutete was er kaum

annehmen konnte, denn an der Pflichttreue
1er beiden Beamten Levier und Poiret hatte
er bisher nicht gezweifelt oder ob es

wirklich eine wichtige Vernehmung galt. Im
letzteren Falle wollte man von ihm zweifellos

herausbringen, wo er die Juwelen
versteckt hatte...

Sie führten ihn den langen Gang
hinunter. Das Licht der brennenden Laternen
flackerte. Am Fuß der Haupttreppe wandte
sich Anatol gewohnheitsmäßig nach links.

Poiret hielt ihn schnell zurück.

Nein, nicht dorthin. Hier rechts

ist der Ausgang.
Anatol sah ihn verständislos an.

Das Amtszimmer des Untersuchungsrichters

liegt doch dort drüben..."
Poiret nickte. Eine leichte Verlegenheit

glitt sekundenlang über sein Gesicht. Dann
sagte er:

Wir führen Sie gar nicht zum
Untersuchungsrichter ."

Ah sondern ?"
Levier fiel rasch ein:

Ins Hotel .Cottage' Zimmer 26."

So. Und was soll ich dort .?"
Poiret beeilte sich, die Erklärung zu geben.

Eine vornehme Amerikanerin etwas
Spleen, vermute ich, hat es sich in den

Kopf gesetzt, mit Ihnen zu soupieren und

wir sind darauf eingegangen..."
Anatol ließ langsam seinen Blick von

einem zum andern wandern.

So Sie sind darauf eingegangen.
Wirklich sehr liebenswürdig. Hätte ich

Ihnen gar nicht zugetraut..."
Ja..." Poiret nickte. Aber wir können

es nur unter einer Bedingung machen..."
Und die ist?"
Daß Sie sich Handschellen anlegen

lassen. Die Gefahr, daß Sie uns bei dieser

Gelegenheit zu entkommen suchen, ist doch zu

groß, und wenn Sie gefesselt sind, dürfte
das seine Schwierigkeiten haben ."

Anatol streckte gleichmütig die Hände hin.
Hier bitte ."
Er dachte daran, daß die Amerikanerin",

falls sie ihn wirklich befreien wollte, auch die

Fessel nicht als Hindernis betrachten wllrde.

Mit leisem Schnappen schlössen sie sich um

seine Handgelenke. Levier warf den dunklen

Abendmantel um Anatol, so daß die Fesselung

nicht zu sehen war. Dann traten ste

auf die Straße.
Der Nachthimmel wölbte sich klar und hoch

Lber ihnen. Ein paar Sterne versuchten
vergeblich mit dem Widerschein der elektrischen

Bogenlampen zu kämpfen. Sie unterlagen,
wie überall die Natur den Ergebnissen der

Kultur unterliegt.
Anatol atmete tief die reine Nachtluft.

Dort drüben liegt das Hotel ." sagte

Poiret.
»

Sie sind anbetungswürdig ."
Joe Hamilton hob beteuernd die Hände.

Er kannte jede einzelne seiner Bewegungen
in ihrer Bildwirkung. Er hatte sie oft genug

vor dem Aufnahmeapparat gemacht. Hatte
oft genug auf der flimmernden Leinwand ihre
Wirkung studieren können. Und wußte sie

überall richtig anzuwenden.
Die Dame lächelte fein. Und ein

seltsames Elitzern lag in der Tiefe ihrer Augen.

Sie überanstrengen sich, Herr Hamilton."
Der Schauspieler griff nach dem Weinglas

und stürzte es in einem Zuge herunter.
Die Dame beobachtete jede einzige seiner

Bewegungen scharf. Einen Atemzug lang
schien es, als durchkämpfe eine fieberhafte
Spannung ihren Körper.

,Unggle, wánsch nud e so guet, und würd!sch mer e paar Fränkli pumpe ?" ,Nüt isch das viel Bier
trinke tuet dir gar nüd guet." Ich wott mer ja Webers Liga-Stümpe" chaufe !" Ja so

das isch en andere Fall !"



83eim Kaffee ^.©(hceUhctn

SJh'r fdbeint, ber profeffor ifi roirflidj ber flûgfte SJÎann alleê roeif er!"
,D nein, feine grau ift ttüger bie roeifj alleê beffer!"

Dodj als fief) Hamilton ifjr toiebet u=
roanbte, hatte fie bas gleidje, rätfelfjafte ßä=
djein auf ben Sippen. Der Sîaudj ifjrer 3t=
garette träufelte fid) in feinen Ringeln 3ur
Dede.

Sie oerfennen midj ." fagte Hamilton.
SBitflidj, idj idj idj fdjroöre ."

Seine Stimme setbtadj.
ßr ftridj fidj finnenb mit ber fjanb über

bie Stirn, als lafte ein quätenber Dtud auf
feinem Deuten, ben er fortfdjieben roolle.
Seine Slugenlibet fenften fidj langfam, als

bange eine Bleierne

©djroere an ibnen.
Stoi) einmal raffte

er fidj fjaftig sufatm
men.

SDtadjte eine ipre=
djenbe SBeroegung.

Dann fnidte er

oornüber.
©etneDJÎusfelnentf

fpannten fidj. ©eine

§attung rourbe ener=

gietoS unb fdjtaff.
©te Unbefannte be=

trachtete ibn mtnu=
tcnlang aufmerffam.
Dann erfjob fie fidj.

*

(Sie madjen midj
tatfädjltdj neugierig"
fagte Slnatol.

SPoiret läcfjelte oer=

ftcinbittsuotl. 5Betber=

gentunnte er eS nidjt,
bafj ftdj ein leifer 3ug
beê Steibesht fein ®c=

ficht ftafjt.
Ob fie »ft

fdjön fagte er

begetftert.
Serner nidte beis

fällig.
3a fte ift auf=

faHenö fdjön."
Slnatol roefjrte ab.

Sentlemen idj fagte 3bnen fdjon, ba~fj

idj uor Ungebulb faum ben Slugenblid er=

roarten tann ."
Sie ift be3aubernb ." roteberfjolte ße=

oier traumoertoren.
Slnatol lieg feinen SBItcf blife,fdjnetl über

ibn gleiten.

... unb fie ift retdj!" fagte er in bem

gleidjen, traumoerlorenen £on.
SBerbe fdjredten sufammen.
SBiefo?"
SBie meinen Sie bas?"

Slnatol fonnte ein leifes ßädjefn faum
untetbrüden.

Db - idj badjte es nut flüdjtig. SBeil
alle Slmetifanetinnen, bie idj fenne, leidj
finb ."

ßr batte in biefem Slugenblid etfannt,
roesbalb ifm bie beiben Deteftios fo juoor=
fommenb fjietfjer btadjten.

Det Äellnet fdjlofj bie lüt sunt 3»mmet
Stummer 26 auf.

Die Dame ift nodj nidjt anmefenb aber
fie roitb roobl balb fommen

Soitet fab ftdj aufmettfam in bem 3tm=
met um. ßt ging su bem S3ett, bob bie Dede
unb fpäbte batuntet. Dann öffnete et ben
Sdjtanf, fab untet ben ïtfdj, untet ben Di=
man. ßin SJotbang fiel ibm auf. ßr 30g ibn
3ur Seite unb ftellte feft, bafj bier eine Set=
binbungstür sum Stebenraum roar. ßr fom
ftatierte, bafj fie oerfdjloffen roar.

Der Äetlner, ber nodj in ber lüt ftanb,
gab ungeftagt Slusfunft:

Det Sdjlüffel su bet Setbinbungstüt ifi
unten beim ©efdjäftsfübtet in S3etroabtung."

Soiret nidte.
Danfe Sie fönnen geben."
Slnatol batte ben SJÎantel abgeroorfen. ßr

fafj auf bem Diman unb betradjtete nadjbenf=
lidj feine frönbe, bie burdj bie Stablfeffel 3U-

fammengebalten rourben. ßine ïatfadje, bic
ibm redjt unangenebm roar. ©Ieidj3eitig be=

metfte er aber nodj etroas anberes, roas ibn
aufs pdjfte empörte: bafj bte SJfanifüre ben

Sîagel feines fleinen gingets an bet linfen
fjanb nidjt tidjtig bebanbelt batte. Unb et
nabm fidj oot, itjr am nädjften SJlorgen gan3
beutlidj feine SJÎeinung 3U fagen falls er
bis babin nidjt ©elegenbeit batte, feine 5tm
gernägel bei einer anberen SJfanifüre nadj
eigenet SBabl befjanbeln 3U laffen.

ßinige SJtinuten oetgingen.
Dann fiätte et einen leidjten Sdjtitt auf

bem Äorribor. Die Süt fptang auf. Unb eine
Dame ftanb im Stabmen. Sie ttug einen
blauen Sdjleiet, batte ibn jebodj fiodjge*
fdjlagen. Slnatol ftellte mit Sergnügen feft,
bafj fie tei3enb ausfafj.

SBie tann man aueb fo tjuften ^ nebmen fcte bort) <r)afcht"
Ârâ'uter=S5onbonê baê ift baê befte Cinberungêmittel gegen

Ruften unb Âatarrb! 650

Jabr. : galtet & Schilfig, ©onfiferte, 53etmoil a. 6ee.
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Beim Kaffee H.Schocllhorn

.Mir scheint, der Professor ist wirklich der klügste Mann alles weiß er!"
,O nein, seine Frau ist klüger die weiß alles besser!"

Doch als sich Hamilton ihr wieder
zuwandte, hatte sie das gleiche, rätselhafte
Lächeln auf den Lippen. Der Rauch ihrer
Zigarette kräuselte sich in feinen Ringeln zur
Decke.

Sie verkennen mich..." sagte Hamilton.
Wirklich, ich ich ich schwöre ."

Seine Stimme zerbrach.
Er strich sich sinnend mit der Hand über

die Stirn, als laste ein quälender Druck auf
seinem Denken, den er fortschieben wolle.
Seine Augenlider senkten sich langsam, als

hänge eine bleierne
Schwere an ihnen.

Noch einmal raffte
er sich hastig zusammen.

Machte eine
sprechende Bewegung.

Dann knickte er

vornüber.
SeineMuSkeln

entspannten sich. Scine
Haltung wurde
energielos und schlaff.

Die Unbekannte be-

lrachiete ihn
minutenlang aufmerksam.
Dann erhob sie sich.

Sie machen mich
tatsächlich neugierig"
sagte Anatol.

Poiret lächelte
verständnisvoll- Welbergen

kunnte er es nicht,
daß sich ein leiser Zug
des Neides in sein
Gesicht stahl.

Oh sie ist
schön ." sagte er

begeistert.
Levier nickte

beifällig.

Ja sie ist
auffallen» schön."

Anatol wehrte ab.

Gentlemen ich sagte Ihnen schon, daß
ich vor Ungeduld kaum den Augenblick
erwarten kann..."

Sie ist bezaubernd..." wiederholte
Levier traumverloren.

Anatol ließ seinen Blick blitzschnell über
ihn gleiten.

... und sie ist reich!" sagte er in dem

gleichen, traumverlorenen Ton.
Beide schreckten zusammen.

Wieso?"
Wie meinen Sie das?"

Anatol konnte ein leises Lächeln kaum
unterdrücken.

Oh ich dachte es nur flüchtig. Weil
alle Amerikanerinnen, die ich kenne, reich
sind ."

Er hatte in diesem Augenblick erkannt,
weshalb ihn die beiden Detektivs so

zuvorkommend hierher brachten.
Der Kellner schloß die Tür zum Zimmer

Nummer 26 auf.
Die Dame ist noch nicht anwesend aber

sie wird wohl bald kommen

Poiret sah sich aufmerksam in dem Zimmer

um. Er ging zu dem Bett, hob die Decke

und spähte darunter. Dann öffnete er den
Schrank, sah unter den Tisch, unter den
Diwan. Ein Vorhang fiel ihm auf. Er zog ihn
zur Seite und stellte fest, daß hier eine
Verbindungstür zum Nebenraum war. Er
konstatierte, daß sie verschlossen war.

Der Kellner, der noch in der Tür stand,
gab ungefragt Auskunft:

Der Schlüssel zu der Verbindungstür isi
unten beim Geschäftsführer in Verwahrung."

Poiret nickte.

Danke Sie können gehen."
Anatol hatte den Mantel abgeworfen. Er

saß auf dem Diwan und betrachtete nachdenklich

seine Hände, die durch die Stahlfessel
zusammengehalten wurden. Eine Tatsache, die

ihm recht unangenehm war. Gleichzeitig
bemerkte er aber noch etwas anderes, was ihn
aufs höchste empörte: daß die Maniküre den

Nagel seines kleinen Fingers an der linken
Hand nicht richtig behandelt hatte. Und er
nahm sich vor, ihr am nächsten Morgen ganz
deutlich seine Meinung zu sagen falls er
bis dahin nicht Gelegenheit hatte, seine
Fingernägel bei einer anderen Maniküre nach

eigener Wahl behandeln zu lassen.

Einige Minuten vergingen.
Dann hörte er einen leichten Schritt auf

dem Korridor. Die Tür sprang auf. Und eine
Dame stand im Rahmen. Sie trug einen
blauen Schleier, hatte ihn jedoch
hochgeschlagen. Anatol stellte mit Vergnügen fest,

daß sie reizend aussah.

Wie kann man auch so husten; nehmen «Lie doch Hascht"
Kräuter-Bonbons das ist das beste Linderungsmittel gegen

Husten und Katarrh! «zo
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Sie Same amfl» ofine ÜJ" âu Beachten, 5U

ben beiben Setefttos, bie ifir erroartunße=
doH enigegenjaben.

©entlemen, Sie baben roobl bie fite*
Bensroiirbigteit, mid) mit biefem fjerrn aefin
Minuten allein 3U laffen? Sie fönnen ja oor
ber ïiire SBadje balten, roenn Sie fürd)ten,
bag fjerr Sigeon 3bnen entfommen fann ."

Soiret 3Ögerte. ©r roarf einen unfid)eren
Süd sunt genfter binüber. ßeoier, ber ben

gleid)en ©ebanfen batte, ging fiin, öffnete
bas genfter unb fab tynaus. ©r erfannte fo=

fort, bafj b»er feine SJiögüdjfeit jur glucht
beftanb.

Sa entfdjloffen fie fid), bem SBunfdj ber
UnBefannten golge ju leiften.

Sie Same ftanb ftill, bis bie £ür ins
Sdjlofj fiel.

Sann roanbte fie fid) mit einer feltfamen
fjaft an Slnatol:

3ieben Sie fid) fdjnetl aus!"
Sitte roie .?" fragte Slnatol oet=

blüfft.
Sie fotlen fid) fdjnetl ausjiefien ." Sie

Same rourbe fdjon neroös. Mon dieu, roir
fjaben bod) nur ganj fur3e 3eit jur Ser=
fügung ."

Slnatol ftanb langfam auf:
Sitte, roollen Sie mir nidjt erflären."
Siein, nein id) fann 3bnen gar nidjts

erflären baju ift jefct nidjt bie 3eit ."
Sie bemerfte erft jetjt, bafj Slnatols fjänbe

burd) bie Stablfeffel sufammengebalten rour=
ben, unb mit einem balblauten: Sid), Sie
SIermfter!" 30g fie aus ber fleinen ßeber=

tafdje, bie fie in ber fjanb fjieU, eine geile,
unb begann bas Sdjlofj 3U burdjfeilen.

3um ©lüd bin id) auf alles oorbereitet"
fagte fie babei.

Sas (Eifert gab nad).
Slnatol batte feine fjänbe frei. Unb in

biefem Slugenblid begann er fid) roieber als
SJÎenfdj 3U füllen.

Sie geben mir alfoe feine ©rflärung, roas
bas bebeutet, roarum Sie bas roagen .?"
fragte er.

Stein idj fann es nidjt. So 3iefien Sie
fid) bod) enblid) aus ."

Sie lief, ofine feine SIntroori abjuroarten,
3u ber Serbinbungstür unb fdjlofj fie auf.

Slnatol fab ins Sîefiensimmer.
©r fab auf bem Siroan 3ufammengefunfen

einen SJÎenfdjen fitjen, ber ibm roie fein eige=

nes SpiegelBilb portant.

3br Soppelgänger..." erflärte bie Um
befannte Ijaftig, ein befannter gilmfdjam
fpieler, ben roir in 3b*et Stolle auftreten
laffen roerben, roie er fie fdjon auf ber ßein=
roanb gefpielt bat- Sie müffen mit ibm bie
Äleiber roedjfeln, id) roerbe bann fein
Sleufjeres berridjten, bas Ijeirjt. jeine
fjaare, roerbe ü)m aud) ben fleinen fdjroar=

3en Sdjnurrbart anfleben, rote Sie ibn tra=

gen bann roirb er 3bre Stelle eim
nebmen ."

Slnatol lädjelte leife.
Unb er roirb fid) bies alles gefallen

laffen?"
,,©r ift oollfommen roiHenlos, unfäbig

3U jeber eigenen £at ober SBiltensäufjerung.
3d) babe porrjin ein paar Sropfen eines in=

bifdjen Sflanjengiftes in feinen SBein ge=

goffen, er bat es ausgetrunfen. Sie feben

felbft feinen 3uftanb..."
Slnatol begriff alles.
©r begann rafd) feine Äraroatte 3U löfen.
SoHfommen 3U 3bien Sienften" fagte er.

Soiret 30g feine Ubr.
3efin SJÎinuten ." fagte er nadjbenflid).
ßenier ladjte oetfdjmitjt.
fjerslidj roenig, finbeft bu nidjt audj?"
Soiret fdjob bie Sdjultern bodj.

Stidjt unfere Sadje..."
©r blieb oor ber ïût fteben unb brüdte

fein Db* Gegen ben Spalt, ©r tjörte nidjts.
Sann oerfudjte er burdj bas Sdjlüffellodj 311

bliden. Unb mufjte 3U feinem Sebauern feft'
ftellen, bafj es oon innen perhängt roar.

So leljnie er fidj benn an bie SBanb, fab

ftarr auf bie Ubr unb säljlte bie Sefunben.

fjalten Sie mir rafdj feine fjänbe..."
fagte bie Same mit bem blauen Sdjleier,

als fte fjamilton enblidj in Slnatols ftlei^
bung in bem 3immer Sit. 26 batten. 3dj
mufj ifim fjanbfdjeHen anlegen. Sie feben

3toar etroas anbers aus als bie, bie Sie
felbft trugen, aber bas roerben bie beiben
Seteftios Ijoffentlid) rticl^t fofort bemerfen."

Sas SJÎetaU fdjnappte um fjamiltons
fjänbe.

Sie Same öffnete roieber bie ïafdje unb
entnabm ibr eine Serüde unb einen fleinen
fdjroarsen Sdjnurrbart. Sie begann bas SIeu}=

fere fjamiltons gu oerroanbeln.
Sîeroôs flog ifjt Süd 3U ber Ubr binüber.
Sîeun SJÎinuten roaten ootfiet.
Sie fdjob Slnatol ins Sîeben3immet.

Sitte, bleiben Sie bott btüben Sie
müffen fidj 3b*en Satt abtafteten, bamit
man Sie nadjbet füt fjamilton bält. Sott
fönnen Sie fidj in allet Slurje fettigmadjen."

Sie fjörte 0or bet Xüt ein leifes fjüfteln.
Sie Setbinbungstüt glitt binter Slnatol

leife ins Sdjlofj. Sie btebte ben Sdjlüffel
tafdj betum, 30g ibn ab unb fetjte fidj in ben

Seffel.
©in leifes Älopfen.
Sitte ."
Soitet blieb übettafdjt in bet £üt fteben.

ßeotet besgleidjen. Sie fafien, bafj bie Same

itjï ïafdjentudj oot bie Slugen gebtüdt fiult
unb bafj ein ftampfljaftes Sdjludj3en ihren
Äötpet butdjbebte.

©e.feit
Db beut bas SBettet nafj, ob ttoden,
ob nafj bie Sdjulje unb bie Soden,
ob Siegen obet Sonnenfdjein,
bas fann mit gänäüd) fdjnuppe fein.
SJÎit btobt fein fjuften mebt oon Sauet.
Unb fei's beim ätgften Sîegenfdjauet,
Bei Sdjneegeftöber, SturmgeBtaus :

3dj eile frobgemut binaus.
Unb roenn ein fjuften emfüjaft broljt,
aud) aisbann bat's nod) feine Slot.
©in fjafd)i"=Son6on feinerfeits
Befämpft fofort ben fjuftenreis.
SJÎit fjafdji" fann man unBefebn
bem fdjümmften fjuften trjiberftefjn.

ftafcritanttn : Holter & ©ebJUig, CSonfifetie, SBeinmil a. See.
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Die Dame ging, ohne ihn zu beachten, zu
den beiden Detektivs, die ihr erwartungsvoll

entgegensahen.

Gentlemen, Sie haben wohl die
Liebenswürdigkeit, mich mit diesem Herrn zehn
Minuten allein zu lassen? Sie können ja vor
der Türe Wache halten, wenn Sie fürchten,
dah Herr Pigeon Ihnen entkommen kann ."

Poiret zögerte. Er warf einen unsicheren
Blick zum Fenster hinüber. Levier, der den

gleichen Gedanken hatte, ging hin, öffnete
das Fenster und sah hinaus. Er erkannte
sofort, dasz hier keine Möglichkeit zur Flucht
bestand.

Da entschlossen sie sich, dem Wunsch der
Unbekannten Folge zu leisten.

Die Dame stand still, bis die Tür ins
Schloß fiel.

Dann wandte sie sich mit einer seltsamen
Hast an Anatol:

Ziehen Sie sich schnell aus!"
Bitte wie .?" fragte Anatol

verblüfft.

Sie sollen sich schnell ausziehen..." Die
Dame wurde schon nervös. ,Mon ciieu, wir
haben doch nur ganz kurze Zeit zur
Verfügung ."

Anatol stand langsam auf:
Bitte, wollen Sie mir nicht erklären."
Nein, nein ich kann Ihnen gar nichts

erklären dazu ist jetzt nicht die Zeit ."
Sie bemerkte erst jetzt, daß Anatols Hände

durch die Stahlfessel zusammengehalten wurdcn,

und mit einem halblauten: Ach, Sie
Aermster!" zog sie aus der kleinen Ledertasche,

die sie in der Hand hielt, eine Feile,
und begann das Schloß zu durchfeilen.

Zum Glück bin ich auf alles vorbereitet"
sagte sie dabei.

Das Eisen gab nach.
Anatol hatte seine Hände frei. Und in

diesem Augenblick begann er sich wieder als
Mensch zu fühlen.

Sie geben mir alsoe keine Erklärung, was
das bedeutet, warum Sie das wagen .?"
fragte er.

Nein ich kann es nicht. So ziehen Sie
fich doch endlich aus ."

Sie lief, ohne seine Antwort abzuwarten,
zu der Verbindungstür und schloß sie auf.

Anatol sah ins Nebenzimmer.
Er sah auf dem Diwan zusammengesunken

einen Menschen sitzen, der ihm wie sein eigenes

Spiegelbild vorkam.

Ihr Doppelgänger..." erklärte die
Unbekannte hastig, ein bekannter Filmschauspieler,

den wir in Ihrer Rolle auftreten
lassen werden, wie er sie schon auf der
Leinwand gespielt hat. Sie müssen mit ihm die
Kleider wechseln, ich werde dann sein

Aeußeres Herrichten, das heißt, seine
Haare, werde ihm auch den kleinen schwarzen

Schnurrbart ankleben, wie Sie ihn tragen

dann wird er Ihre Stelle
einnehmen ."

Anatol lächelte leise.

Und er wird stch dies alles gefallen
lasten?"

Er ist vollkommen willenlos, unfähig
zu jeder eigenen Tat oder Willensäußerung.
Ich habe vorhin ein paar Tropfen eines
indischen Pflanzengiftes in seinen Wein
gegossen, er hat es ausgetrunken. Sie sehen

selbst seinen Zustand..."
Anatol begriff alles.
Er begann rasch seine Krawatte zu lösen.

Vollkommen zu Ihren Diensten" sagte er.

Poiret zog seine Uhr.
Zehn Minuten..." sagte er nachdenklich.
Levier lachte verschmitzt.

Herzlich wenig, findest du nicht auch?"
Poiret schob die Schultern hoch.

Nicht unsere Sache..."
Er blieb vor der Tür stehen und drückte

sein Ohr gegen den Spalt. Er hörte nichts.
Dann versuchte er durch das Schlüsselloch zu
blicken. Und mußte zu seinem Bedauern
feststellen, daß es von innen verhängt war.

So lehnte er sich denn an die Wand, sah

starr auf die Uhr und zählte die Sekunden.

Halten Sie mir rasch seine Hände..."
sagte die Dame mit dem blauen Schleier,

als ste Hamilton endlich in Anatols
Kleidung in dem Zimmer Nr. 26 hatten. Ich
muß ihm Handschellen anlegen. Sie sehen

zwar etwas anders aus als die, die Sie
selbst trugen, aber das werden die beiden
Detektivs hoffentlich nicht sofort bemerken."

Das Metall schnappte um Hamiltons
Hände.

Die Dame öffnete wieder die Tasche und
entnahm ihr eine Perücke und einen kleinen
schwarzen Schnurrbart. Sie begann das Aeus-
sere Hamiltons zu verwandeln.

Nervös flog ihr Blick zu der Uhr hinüber.
Neun Minuten waren vorbei.
Sie schob Anatol ins Nebenzimmer.
Bitte, bleiben Sie dort drüben Sie

müssen sich Ihren Bart abrasieren, damit
man Sie nachher für Hamilton hält. Dort
können Sie sich in aller Ruhe fertigmachen."

Sie hörte vor der Tür ein leises Hüsteln.
Die Verbindungstllr glitt hinter Anatol

leise ins Schloß. Sie drehte den Schlüssel
rasch herum, zog ihn ab und setzte sich in den

Sessel.

Ein leises Klopfen.
Bitte ."
Poiret blieb überrascht in der Tür stehen.

Levier desgleichen. Sie sahen, daß die Dame

ihr Taschentuch vor die Augen gedrückt hiolt
und daß ein krampfhaftes Schluchzen ihren
Körper durchbebte.

Gefeit
Ob heut das Wetter naß, ob trocken,
ob naß die Schuhe und die Socken,
ob Regen oder Sonnenschein,
das kann mir gänzlich schnuppe sein.

Mir droht kein Husten mehr von Dauer.
Und sei's beim ärgsten Regenschauer,
bei Schneegestöber, Sturmgebraus:
Ich eile frohgemut hinaus.
Und wenn ein Husten ernsthaft droht,
auch alsdann hat's noch keine Not.
Ein Haschi"-Vonbon seinerseits
bekämpft sofort den Hustenreiz.
Mit Haschi" kann man unbesehn
dem schlimmsten Husten widerstehn.

Fabrikanten - Halter à Schillig, Confiserie, Beinwil a. See.
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